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M . 63. ! Man Abonniert auswärts auf dieses Blatt bei I
den Postämtern und Postboten. Dienstag dm 28 . Mai Bekanntmachungen all « Art finde » die erfolg-

reichste Berdreitnng. 1895.

Warnung . Nach einer Mitteilung des Bad . Pionier-
Bataillons Nr . 14 in Kehl wird dasselbe bei Gelegenheit einer
Uebung im Forst von Kaltenbronn am 30 . Mai d . Js . das
gefechtsmäßige Abteilungsschießen mit scharfer Munition zwischen
7 Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittags abhalten . Haupt¬
schußrichtung ist die Linie Forsthaus Dürreich. Großer
Wcndenstein , das Gelände Brothenauberg , Roßberg , kleiner
Wendenstein , Mittelberg ist gefährdet . Die Absperrungsposten
stehen an allen größeren Wegen an der Grenze des gefährdeten
Geländes . Da ein Aufenthalt in dem obengenannten Gelände
große Gefahr mit sich bringt , so werden die Bezirksangehörigen
vor dem Betreten desselben ausdrücklich gewarnt . Nach 4 Uhr
kann dasselbe wieder betreten werden.

Die niedere Eisenbahndienstprüfung haben u . a . mit Erfolg
bestanden : Hermann Gußmann von Lambach , Hermann Köhler
von Nagold.

Die höhere Finanzdienstprüfung hat u . a . mit Erfolg be¬
standen : Theophil Hiller von Zavelstein , O . - A. Calw.

In die Gartenbauschule zu Hohenheim können wieder zwölf
Zöglinge ausgenommen werden . Näheres siehe in der dies-
bezügl . Bekanntmachung im Staats -Anzeiger Nr . 119 , Beilage.

Die Sitzungen des Schwurgerichts Tübingen pro II . Quar¬
tal beginnen am Montag den 17 . Juni . d. I.

An der Lehrschmiedr der König ! . Tierärztlichen Hochschule
in Stuttgart wird ein 12 Wochen dauernder Unterrichtskursus
für Hufschmiede in der Zeit vom 22 . Juli bis 12. Oktober ab¬
gehalten werden . Di « Kosten des Unterrichts werden von der
Staatskasse getragen ; jedoch haben die Schüler für ihren Unter¬
halt selbst zu sorgm . Solche , welche sich an dem Kurs beteiligen
wollen , haben sich längstens bis zum 22 . Juni bei der K . Tier¬
ärztlichen Hochschule in Stuttgart zu melden . Näheres siehe im
Staats -Anzeiger Nr . IIS Beilage.

Gestorben: Generalmajor a . D . Frhr . Pergler v . Perg¬
las , Stuttgart ; Stadtschultheiß Jung , Besigheim.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 22 . Mai . Die zweite Beratung der

Bramitweinsteuernovclle wurde beendigt , nachdem der
Antrag Lieber , die Brennsteuer sowohl als die Aus¬
fuhrprämie nur auf die Dauer von sechs Jahren zu
gewähren , angenommen war . Das Amendement Gutt-
mann — Rückerstattung der Steuern schon bei Nieder¬
legung in steuerfreien Lagern — wurde einstimmig
abgelehnt . Bei den Verhandlungen kamen auch die
Kreuzzeitungsartikel zur Sprache in Verbindung mit
den auf das neue Gesetz gestützten Börsenspekulationen
der Firma Gutmann . Herr ». Hamm er st ein suchte
sich auf die Angriffe des Abg . Richter (fr . Vp . ) und
Singer (soz .) zu verteidigen und wurde wegen der
Beschuldigung der Verleumdung gegen den Abg . Richter
zur Ordnung gerufen . Weiterhin wurden noch in
zweiter Beratung das Gesetz üb - r die Schutziruppe
und der Nachtragsetat , sowie in dritter Beratung das
Gesetz über den Sklavenhandel erledigt.

* Berlin, 24 . Mai . Die Schlußsitzung des
Reichstags wurde durch die Mitteilung eröffnet , daß
der Abg » Müller -Dortmund sein von der Wahl'
- rüfungskommtsston für unkültiz erklärtes Mandat
niedergelegt habe . Sodann erfolgte anläßlich der
dritten Lesung des Branntweinsteuergesetzes eine Er¬
örterung über den Verlauf der gisamten Session.
Graf Kanitz ( kons.) begann die Abrechnung , indem
er der Regierung vorwarf , sie lasse die bestimmtesten
Versprechen der Thronrede unerfüllt . Anstatt nur
mit dem Spiritus - und Zuckersteuergesetz, würde er
lieber mit leeren Händen in die Heimat zurückkehren.
Abg . Meyer -Halle konstatierte , daß er in der ganzen
Session nichts so Erqu 'ckevdes und Erfrischendes als
die Worte des Grasen Kanitz gehört habe ; dieser habe
mit der Regierung endlich einmal in ernstem Tone
gesprochen. Die Regierungsvertreter Staatssekretär
v . Bötticher und Schatzsekretär Graf Posa-

dowsky verteidigten das Verfahren der Regierung.
Die Weisheit der Linken sei nicht die Weisheit der
Regierungen . Die Regierung sei auch keineswegs
verlassen . Nach einigen Worten der Abgg . Richter
und Si ng e r schritt man zu namentlicher Abstimmung
über das bisher kaum erwähnte Branntweingesetz , das
mit 165 gegen 85 Stimmen angenommen wurde.
Ebenso wurde das Zuckersteuergesetz und der Nach¬
tragsetat zur Verwaltung des Nord - Ostsee-Kanals be¬
willigt . Nachdem Abg . v. Manteuffel dem
Präsidenten den Dank des Hauses ausgedrückt hatte,

verlas Fürst Hohenlohe die kaiserliche Botschaft,
die die Session für geschlossen erklärt . Mit einem
Hoch auf den Kaiser schloß der Präsident die Sitzung.

W ürttemdergischer Landtag.
86 . Stuttgart, 24 . Mai . (33 . Sitzung .)

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 3V » Uhr.
Das Haus fährt fort bei Kap . 83 (Alterszulagen
für Schullehrer und Beiträge an Gemeinden zu den
Gehalten ihrer Schulstellen ) . Es liegt ein Antrag
Klaus vor , wonach die Verteilung der Kosten einer
an mehreren Orten gemeinschaftlichen Volksschule
nicht mehr nach der Anzahl der im Schülerverband
stehenden Familien , sondern nach der Stcucrkraft der
Beteiligten geregelt werden soll. — Klaus begrün¬
det den Antrag als eine Forderung des Grundsatzes:
» Gleiches Recht für alle !* — Sachs wird für den
Antrag stimmen und zwar gleichfalls aus Gründen
der Gerechtigkeit . — Kultministcr v. Sarwey
erklärt , wenn die Kammer einen Beschluß im Sinne
des Antrags fasse, so werde derselbe seitens der
Regierung weiteren Erwägungen unterzogen werden,
nur müsse die Regierung sich Vorbehalten , vorerst
noch weitere Untersuchungen anzustellen . — Schmidt-
Maulbronn wird dem Antrag ebenfalls zustimmen,
obwohl er in ihm nur ein Flickwerk steht. Redner
kündigt einen weitergehenden Antrag der Volkspartet
an . — Eggmann erklärt gleichfalls sein Ein¬
verständnis mit dem vorliegenden Antrag . — Bei
Kap . 89 (Industrieschulen ) bemerkt Berichterstatter
H a r t r a n f t -Böblingen : Vergleicht man die Ge¬
haltsverhältnisse der würti . Lehrerinnen mit denen
anderer Staaten , so findet man , daß der Vergleich
zu unguusün der württcmbcrgischen aussällt . Es
wäre dankenswert , wenn die Unterrichtsverwaltung
ihr Augenmerk darauf richtete . — Präl . v . Sand¬
berger hat den Wunsch , es möchten » ns die finan¬
ziellen Verhältnisse gestatten , im nächsten Etat eine
namhafte Summe einzustellen , um den Handarbeits¬
unterricht in allen Gemeinden in ersprießlicher Weise
ein - und duichzusühren . — Eggmann teilt voll¬
kommen die angeregten Wünsche. — Oberkonflstorial-
rat Frohmayer (am Regierungstisch ) äußert stch
entgegenkommend . — Krug erklärt sich in gleicher
Weise mit den Anregungen der Vorredner einver¬
standen . — Sachs möchte doch davor warnen , daß
man in dieser Beziehung einen zu großen Druck auf
dis Gemeinden aasüb :. Er könne versichern , daß der
Wunsch vorhanden sei , die Gesetzgebung möge etwas
Nachlassen in Zwangslasten für die Gemeinden . —
Bet Kap . 90 (Waisenhäuser ) führt Berichterstatter
Hartranst - Böblingen aus : Der gegenwärtige
Waisenhausplatz in Stuttgart ist geeignet für die
Errichtung eines monumentalen Baues . Deshalb
Härte die Finanzkommisston nichts dagegen , daß das
Gebäude verlegt werde . Die Kommission gibt dies
der Regierung in einem Antrag zur Erwägung an-
heim. — Kultmioister v. Sarwey: Die Erwägung
ist schon öfters Gegenstand der Verhandlung gewesen.
Die Verwaltung des Waisenhauses steht dem Ge¬
danken einer Verlegung , auch nach auswärts nicht
entgegen , aber rechtliche und finanzielle Verhältnisse
erschweren die Ausführung des Gedankens . Eine
Verlegung ist nur möglich, wenn die Interessen der
Stiftung vollständig gewahrt und sodann , wenn voller
Ersatz für den abgetretenen Gebäuderaum gewähr¬
leistet wird . Unter dieser Voraussetzung würde der
Verlegung kein Bedenken entgegenstehen . Ob ein
entsprechendes Angebot gemacht wird , muffen wir der
Zukunft überlaffen . Der Antrag der Kommission
wird angenommen . — Bei Kap . 92 (wissenschaftliche
Sammlungen ) bewirbt stch v. Geß im Interesse der
Ittterarisch thättgen Männer auf dem Lande dafür,
daß die Lesesäle der K. öffentlichen Bibliothek in
Stuttgart nicht über Mittag und an Sonn - und
Feiertagen geschloffen werden . Die Schwierigkeiten
verkenne er nicht, aber er möchte trotzdem seinen

Wunsch der Erwägung empfehlen . — Kiene führt
darüber Beschwerde , daß die Herren Provinzialen
nicht nur das Porto für entliehene Bücher , sondern
eine besondere Ausleihegebühr bezahlen müssen. In
dieser Art , wie man so die „Provinzialisten " behan¬
delt , ist dem Redner kein einziges Beispiel im übrigen
Deutschland bekannt . Er wünsche ferner eine größere
Kontrolle bei Neuanschaffungen durch die Oeffentlich-
kcit, sodann beklagt Redner des weiteren das Fehlen
einer Bestellungsliste . — Kultmiuister v. Sarwey
hat stets Worte der Anerkennung gehört über die
Art , wie die Besucher der Bibliothek von den Be¬
amten behandelt werden . Ebenso habe er sonst nicht
vernommen , daß das Publikum jemals Grund zu
Klage » gehabt hätte . Die heute vorgetrageneu
Wünsche seien zu« ersten Mal an ihn heraugetreten,
und es verstehe sich, daß dieselben in Erwägung ge¬
zogen würden . — Klaus kann bestätigen , daß die
Beamten der Bibliothek äußerst zuvorkommend find,
dagegen müsse er die Wünsche der Abgg . v . Geß und
Kiene als zutreffend anerkennen . — Bei Kap . 94/95
(Konservatorium und Staatssammlung vaterländischer
Kunst - und Altertumsdenkmale ) hält eS Kiene für
empfehlenswert , daß den Gemeinden bei Ausgrabungen
von Altertümern « . s. w. von Seiten des Staates
möglichst unter die Arme gegriffen werde , was Kult-
minister v. Sarwey zusagt für den Fall , daß der¬
artige Bitten an die Regierung herantreten . — Bei
Kap . 96 (Stoatsbeiträge an Piivatvereine für Wissen¬
schaft und Kunst ) erinnert Stockmayer an die
durch den König in die Wege geleitete Gründung
eines » Schwäb . Schillervereins " , eine Gründung , die
im ganzen Land und darüber hinaus frohen Wider¬
hall gefunden habe . Es ist nicht mehr als recht
und billig , daß dieser Verein durch einen erheblichen
Staatsbettrag unterstützt werde . — Kultminister v.
Sarwey kann versichern, daß die Regierung selbst¬
verständlich bemüht sein werde , den hochherzigen In¬
tentionen entsprechend die schöne Unternehmung nach
Kräften zu fördern . — v. Abel empfiehlt die An¬
regung des Abg . Stockmayer aufs Dringendste . —

Stockmayer bringt einen Antrag ein, durch wel-
^ chen das Haus seine Zustimmung und Bereitwilligkeit
für Bewilligung eines erheblichen Staatsbeitrags für
den Schwäb . Schillerverein erklärt . Der Antrag
wird mit großer Mehrheit angenommen . — Bei
Kap . 97 » . (Württ . Kommission für Landesgeschichte)
hat Kiene verschiedene Bedenken , ob die Zusammen¬
setzung der Kommission auch ganz zweckentsprechend
ist. — Kultministcr v. Sarwey: Es versteht stch
von selbst, daß für die Kommission nur Kräfte ge¬
wonnen werden , welche stch einen gewissen Namen
auf dem Gebiete der Geschichtsforschung erworben
haben . Nach andern Gesichtspunkten wird nicht ver¬
fahren . Das Haus geht über zu K P . 110 (Lei¬
stungen an das Reich .) — Berichterstatter v . Geß
emfiehlt den Antrag der Kommission , den Beitrag
von 18129 543 Mk . für jedes der beiden Finanz¬
jahre zu bewilligen . — Finanzminister v. Riecke
befürwortet gleichfalls den Antrag , kündigt aber an,
daß ein Nachtragsetat eine Erhöhung der Forderung
bringen werde. Zu Kap . 112 (Forstverwaltung)
liegt ein Antrag der Finanzkommisston vor , die kgl.
Regierung aus Sparsamkettsrückftchten zu ersuchen,
sie möge die Aufhebung der 16 Forstämter in Er¬
wägung ziehen. Der Gegenstand ruft eine längere
Debatte hervor , tn deren Verlauf sich Berichterstatter
v . Geß und Kiene stch befürwortend , Forstpräftdent
v. Dorrer , v. Herrmann und Ftnanzm ntster v . Riecke
ablehnend äußern . — v. Gültltngen beantragt,
die kgl . Regierung zu bitten , sie möge einen bestimm¬
ten Plan zur Forstorganisation unter eingehender
Darlegung der finanziellen Verhältnisse im Landtag
einvringen . Nur in diesem Sinne könne er dem
A .itrng der Kommission zusttmmen . — Rath erin¬
nert au d . e alte Gepflogenheit in Württemberg , daß
armen Leuten unentgeltlich Holzlosscheine ausgestellt
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werden . Redner wünscht nun , daß es dnrch eine
bezügliche Bestimmung in das Beliebe » der Holz¬
sammler gestellt werde , in welcher Weise sie ihr Holz
vom Walde nach Hanse schaffen wollen , d. h . auch
mittels Gefährt . — Schock führt Klage über das
Benehmen der Oberförster in dienstlichen Angelegen¬
heiten . Seither war man gewohnt , in dem Ober¬
förster gewissermaßen einen Naturmenschen zu sehen
(Heiterkeit ) , heute ist er Reserveoffizier , der alles
militärisch zuschneidet (Sehr richtig !). Ein Antrag
ans Schluß der Debatte ergiebt keine klare Mehrheit,
weshalb derselbe als abgelehnt zu betrachten ist. —
Schnaidt stellt hierauf einen Antrag auf Ver¬
tagung , der mit großer Mehrheit angenommen wird.
(Heiterkeit ) .

Stuttgart, 25 . Mai . (34 . Sitzung .)
Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 91/4 Uhr.
Das Haus nimmt zunächst dir gestern abgebrochene
Beratung über die Forstämter wieder auf . Nach längerer
Debatte wird der Antrag v. Gültlingen mit 45
gegen 37 Stimmen abgelehnt , worauf der Antrag
der Kommission mit 47 gegen 31 Stimmen angenom¬
men wird . Es folgt Kap . 112,2 (Holzertrag .) —
Berichterstatter v. Geß: Die Kommission hat einen
Holzertrag von je 200 000 Mk . angenommen , weil
in dem vergangenen Jahr eine Steigerung der Holz¬
preise eingetreten ist. — Käß bedauert , daß die
Rinde nicht als besonderer Titel aufgeführt iß . Der
Schälwald ist ein Stiefkind der Förster , während
die Gerber eine möglichste Ausdehnung wünschen.
Der Bedarf an Rinde steigt mehr und mehr . Unser
Land hat 400 000 Ztr . eingeführt , wofür verschiedene
Millionen ins Ausland gehen. Auch die Fachleute
geben zu, daß der Schälwald 100 g/ ° mehr Erträg
niffe liefert als der Hochwald . Aber den Herren
Förstern macht er mehr Arbeit . Die landwirtschaft¬
liche Bevölkerung findet bet dem Schälen Beschäftig
ung . Zu beklagen sei es , daß die Forstoerwaltung
nicht mehr auf den Landesmarkt nach Heilbronn geht.
Die Forstverwaltung sollte die Rinde selbst zum Ver¬
kaufe Herrichten und qualifizieren . Das geschieht
nicht ; darum kauft man lieber vom Ausland . (Bei¬
fall .) — Commerell: Die Hauptabnehmer d ' s
Holzes find die Holzsägereien , die Cellulosen - Fabriken
und die Holzschlsisereien . Erst in zweiter Linie kommt
die Flößerei . Durch die Aufhebung derselben würde
niemand geschädigt. — Lang spricht über die Sub¬
misstonsverkäufe der Forstverwaltungen in den ver¬
schiedenen Bezirken . — B etz : Die Forstdicektion sollte
den Rindenmarkt in Heilbronn zum guten Beispiel
für die Gemeinden wieder beschicken und eine an¬
gemessene Borgsrist gewähren . — v. Herrmann:
Der russische Handelsvertrag hat bis jetzt auf die
Holzpreise nicht eingewirkt . Aber für die Zukunft
kann dies eintreten . Darum sollte der Holzertrag
nicht höher eingestellt werden , als von der Regierung
vorgeschlagen wurde . — Kloß: Die Sägmühle-
besttzer haben ein Interesse daran , daß die Flößerei
aufgehoben wird , da dann die Konkurrenz im Ankauf
bei der Forstverwaltung fehlt . — Commerell:
Die auswärtige Konkurrenz ist wegen des Bezugs
durch die Bahn viel größer , als die durch die Flößerei.
— Finanzminister v. Riecke möchte zu bedenken
geben, welche Folgen es haben könnte , wenn die

Holzpreife auch ins zweite Etatsjahr hinein höher
angenommen find , als ste erzielt werden . Gegen
Käß bemerkt Redner : Das Schälen werde im Ein¬
vernehmen mit den Gerbern vorgenommen . Die Be¬
schickung des Heilbronner Rindenmarktes habe man
unterlassen , weil man ungünstige Resultate erzielt
habe . Doch soll er versuchsweise nächstes Jahr wie¬
der befahren werden . Die übrigen Wünsche sollen
erwogen werden . — Schrempf: Geheime Verkäufe
tu den Staatswaldungen werden schon hie und da
abgeschlossen, was zu allerlei schlimmen Vermutungen
Anlaß gibt . Noch schlimmer ist es , wenn das Brenn¬
holz in der Nähe von Dörfern aus freier Hand der
kauft und die Bürgerschaft dann genötigt wird , in
weiterer Entfernung ihren Bedarf zu decken. Das
erbittert die Leute. — Finanzminiker v. Riecke:
Ein Fall von solchem Verkauf von Brennholz ist
weder dem Minister noch dem Präsidenten der Forst¬
direktion bekannt . Beim Langbolz kam eir solcher
Fall einmal vor , weil die Forstverwaltung einem
Ring von Holzhändlern gegenüberstand . — Käß:
Es ist nicht richtig , daß das Schälen im Einver¬
ständnis mit den Gerbern erfolgt . In ganz Deutsch¬
land wird nicht mehr so geschält wie bei uns . — Präsident
v . Dorrer (am Regierungstisch ) : Man hat einen
Oberförster ins Ausland geschickc, um die beste Me¬
thode des Schälens zu erfahren . Auch folgt man
immer den Vorschlägen der Delegierten des Gerber¬
vereins . Aber die Gerber lassen es auch an Entgegen¬
kommen fehlen . — Lang: Die Forstverwaltung
hat in dem vom Abg . Schrempf angeführten Fall
ganz richtig gehandelt . — Henning unterstützt die
Anregung des Abg . Käß. — Bei Kap . 112,4 ( streu)
spricht Haffner den Wunsch aus , es sollte gleich¬
mäßige und wohlwollende Regelung der G as - und
Laubstreuverteilung angestrebt werden . — Häh nie:
In Heldenfingen klagt man sehr darüber , daß
aus den Staatsmaldungen keine Laubstreu mehr ab¬
gegeben werde, höchstens z« hohen Preisen . Da sollte
m H inblick auf das Notstandsjahr 1893 die Forst¬
direktion Abhilfe schaffen. — Co mmerell unter¬
stützt die Anregung des Abg . Hrffnsr . — F nanz
minister v . Riecke: Die Abgabe von Moosstreu sei
bedenklich. Ueber die verschiedene Behandlung in den
verschiedenen Revieren werden sofort Erhebungen an¬
gestellt werden . Gegenüber Hähnle bemerkt Redner:
Oo in seinem Fall eine Ablösung vorliege , wisse er
nicht . Sei das der Fall , so könne natürlich daran
nichts mehr geändert werden . — Haug unterstützt
die Anregung des Abg . Haffner und bedauert d e
Haltung der Forstbehörden im Notstandsjahr 1893.
— v. Wöll warth: Er stehe auf dem Standpunkt
des sozialdemokratischen Abg . Grillenberger , der gegen
eine zu weitgehende Abgabe von Laubstreu durch den
Staat und damit gegen die Schädigung des National¬
vermögens gesprochen habe . — Maurer: Die
Holzverkäufe werden im Bezirk Vaihingen nur im
Amtsblatt bekannt gemacht , nicht aber auch im Enz
boten , der auch im Amt Maulbronn viel gelesen wird
und jedenfalls weit mehr Abonnenten hat , als das
Amtsblatt . Dadurch entsteht eine Schädigung des
Staates selbst. Durch die Annahme des schon früher
eingebrachten Antrags Eck ard geben wir uns der Hoff¬
nung hin , daß in erster Linie bei den Holzoerkäufen

Der Kinödfee.
Eine Hochlandsge ĉhichte von Georg Höcker.

(Forschung .)
„Das möcht' t Ihr wohl gern wissen, Förster,

aber ich sag ' s nit ; viel Wissen macht Kopfweh und
es thäl mir leid um Euch . "

Im nächsten Augenblick drehte sich der Toni
Schwarzlacher um und schritt den Weg nach dem
Dorf zurück.

„Vergeßt 's also nit , ich will ' s Euch gesagt
haben , daß heut ' nacht was los ist. Vorher braucht
Ihr niemand z

' schickcn, denn es kann drei Uhr wer¬
den, bis der Mann sich einfind ' t wo ich g' sagt Hab."

Der Förster ries ihm noch eine Frage nach,
aber der Bursche hörte nicht mehr , sondern schritt
unaufhörlich den holperigen Weg weiter , der ihn ins
Dorf führte . Da wandte sich auch der Alte und
ungläubig den Kopf schüttelnd und nicht eben Schmeichel¬
namen vor sich hinmurmelnd , schritt auch er seiner
Behausung zu.

Während der Dämmerstunden war der Jäger-
fepp an der „kalten Herberge " vorüber gestrichen und
hatte verstohlen durch das Fenster in das Innere
der Gaststube geschaut, in welcher schon Licht brannte.
Die Crescenz war mutterseelenallein am Tisch ge¬
sessen , den Kopf hatte sie in die aufgestützte Hand
gelegt gehabt und dem Burschen draußen hatte es
geschienen, als ob das Mädchen weine . Das hatte
ihm einen gewaltigen Stich durch das Herz gegeben
und ganz behutsam hatte er an dem Fenster geklopst,
um womöglich dte Crescenz aufmerksam zu machen.

Die Crescenz hatte auch das Geräusch am
Fenster gehört und hatte erschreckt um sich geschaut.
Dann war sie bis zum Fenster geeilt und halte mit
gedämpfter Stimme gefragt , wer da sei , denn eine
innere Stimme hatte ihr sofort gesagt , daß es kein
anderer , als der Jägersepp sein könne , dem der
Herbergswirt in der Frühe sein Haus verboten hatte.
Ein jeder andere wäre mutmaßlich ohne tmüeres in
das Haus eingetreten , denn die Wirtschaft stand für
alle bereit.

Das Mädchen hatte sich nicht getäuscht und als
ste die Stimme des Geliebten erkannt , war ste hastig
und verstohlen zu diesem herausgeeilt . Dte herab¬
dämmernde Nacht hatte ihr Vorhaben begünstigt,
denn kaum einige Schritt vom Hause waren ste tn
völliger Dunkelheit gestanden , sodaß kein Späherauge
ste beobachten konnte . Die Crescenz hatte dem Bur¬
schen natürlich viel zu klagen gehabt und auch dieser
war ziemlich kleinmütig , und verzagt . Dazu schilderte
das Mädchen noch den Schrecken, welchen ste empfun-
den hatte , als der Toni Schwarzlacher in dem Her¬
zen des Vaters plötzlich wieder dte Rachegedanken an
den erschossenen Sohn angeregt habe.

Der Sepp ballte die Fäuste über den vorwitzigen
Burschen , aber ändern konnte er' s dadurch nicht.
Auch ihm war ein sonderbarer Auftrag vom Förster zu
teil geworden , bet dem er in Diensten stand . Von
der einbrecheuden Nacht ab sollte er in der Nähe
des Einödsees sich halten . Der Förster mit seinem
Gehilfen wollte dann nach Mitternacht ebenfalls da¬
hin kommen. Auch hierin hatte Toni Schwarzlacher

die Anzeigen nicht VloS den Amtsblättern zugeheu,
sondern au alle Blätter des betreffenden Bezirks . —
Bei Kap . 112 , 22 (Holzhauerlöhne ) bewerben sich
Beuerlen , Sachs , Egger , Kloß und Ellinger um eine
Besserung der Löhne . Kloß wüsscht ferner , daß bet
Vergebung von Arbeiten nicht parteiisch verfahren
werde . — Bei Kap . 112 , 22 » wünscht Schrempf,
daß mit der Auszahlung d : r Unfallrenten liberaler
vorgegangen werde . — v. Gültlingen regt an,
ob ver Staat nicht , wie es auch Sei manchen Privaten
und Gemeinden geschieht, die Alters - und Invaliditäts-
Versicherung ganz auf sich nehmen u. Mch die Weiter-
verstcherung übernehmen könnte gegen einen Abzug vom
Lohn um vielleicht 6 °/g . — Haffu er bedauert , daß
leider kein Titel da sei mit der Ueberschrift für Hilfe¬
leistungen bei Staatswaldbränden . — Finanzminister
v . Riecke: Eine Waldfeuerlöschordnung ist vorbe¬
reitet und wird dem Hause in Bälde zugehea . — Zu
Kap . 113 (Jagden ) liegt ein Antrag der Kommission
vor , dis K . Staatsregierung zu ersuchen, sie möge dte
allmälige Aufhebung des Regiebetriebs der Jagden in
Erwägung ziehen . — Berichterstatter v. Geß be¬
gründet den Antrag , sodann befürwortet Egger in
längerer Rede unter dem Beifall und unter vielen
Heiterkeitsausbrüchen des Hauses die Aushebung des
R ' gi.ebeLrirbs. Spieß erklärt sich nicht mit allen
Ausführungen des Vorredners einverstanden . Ein
Antrag auf Vertagung wird angenommen . Nächst:
Sitzung Dienstag nachmittag.

LLNdtssachnchres.

die Hand im Spiele gehabt und es befremdete den
Jägersepp nicht wenig , da dieser Bursch doch am
allerwenigsten ein Interesse daran haben konnte , einen
seiner Spießgenossen der strafenden Gerechtigkeit zu
überliefern , wie er dazu gekommen wäre , den Angeber
zu machen. Das Befremden des ehrlichen Burschen
wuchs noch mehr , als die Cresceuz ihm erklärte , der
Vater habe den ganzen Tag schon so eigentümlich
gethan und unverständliche , wirre Redensarten ge¬
führt . Dabei habe er die Absicht geäußert , zu später
Nachtstunde gegen die Regel sein Haus zu verlassen
und der Crescenz anbefohlen , die Hinterthür offen
zu lassen , falls ste früher zu Bette gehe, als er von
dem nächtlichen Gang zurückgekehrt wäre . Dem
Jägersepp schien es , als ob der Tont Schwarzlacher
seine besonderen Absichten dabei haben müsse, daß
er zwei Männer in Aufregung versetzte, deren In¬
teressen ihm gleichgültig sein mußten und die, einer
wie der andere , auch nicht das geringste von ihm
wissen wollten . Es war dem Jägersepp , als ob die
dunkle Nacht ein drohendes Unheil gebären und auch
darin der Tont Schwarzlacher seine Hand im Spiele
haben müsse, aber er konnte sich nicht denken, worin
dies eigentlich bestehen mochte. So suchte er denn
seinen Schatz so gut wie möglich zu trösten und zu
beruhigen ; aber als die beiven von einander schieden
und der Joseph sich von der Cre ' cenz wandte , um
den steilen Bergrücken noch weiter htna « ' zu wandern , da
war es keinem von den beiden besonders freundlich
und trostvelheißend um das Herz.

Die Crescenz blieb noch lauschend auf der Straße
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* Altensteig, 27 . Mai . Der Schwarzwald¬
bienenzüchterverein hielt gestern Sonntag nachmittag
bei Wirt Kroßmann in Heselbronn seine
2 . diesjährige Hauptversammlung. Der Vor¬
stand , Hr . Schullch ' er Kümmel von Ebershard hieß
die sehr zahlreich erschienenen Teilnehmer willkommen
und machte dann einige kurze M Heilungen über d n
gegenwärtigen Stand der Bienenvölker . Für dieselben
sei die Witterung dis jetzt ungünstig gewesen , Stöcke,
die dem Anschein nach noch gut überwintert hätten,
schrumpfen nun zusammen und gehen ein. Der Grund
htefür sei jedenfalls in dem zu langen Winter zu
suchen , die Bienen hätten keinen Reinigungsausflug
machen können und deswegen sci wohl Harnkrankheit
bezw. Blutvergiftung entstanden . Man werde gut
thun , dte Stände fleißig zu untersuche und abge¬
storbene Stöcke sofort zu entfernen , indem Gefahr
wegen dem Ausbruch der Faulbrut bestehe. Schließlich
gib Hr . Kümmel eine allerseits befriedigende Auf¬
klärung über die öffentliche Ausetnand ' lschuna , welche
er in letzter Zeit nnt Mitgliedern des Nagolder
Vereins zu bestehen hatte . — Den ersten Gegenstand
der Tagesordnung bildete die Verlosung von Schwär¬
men und bieneuwirtschastlichen Geräten . D <.e Gewinne
bestanden in 6 Schwärmen L M . 10 .— , 9 Stü ' p-
kasten » M 8 . — und 6 Rauchopparaten L M . 2 .30.
Namentlich die Schwärme waren willkommene Gewinne,
weil dem Imker dieses Frühjahr mancher Stock eiu-
giug . — Der 2 . Punkt der Tagesordnung fiel aus,
den dritten bildete der Vortrag des Hrn . Schullehrer
Brendle über „ Der praktische Imker im Frühjahr
und Sommer ". Einteüend wurde vom Redner be¬
tont , daß die Bienenzucht eben auch praktisch erlernt
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werde» sollte, wie jedes Handwerk »ad schilderte dann
seine eigenen Erfahrungen io ausführlicher Weise.
Wir muffe « des beschränkten Raumes wegen dieselben
kurz zusammen fassen : Zur Winterszeit sollte in
den Stöcken nicht zu viel hantiert und bei 10 bis 12
Grad Kälte darf kein; Fütterung vorgenommen wer¬
den , außer in gehezten Wohnräumen ; ein Haupt¬
augenmerk ist auf Verhütung von Krankheiten zu
richten. Die Ruhr rühre von Fichten-, Tannen - oder
Blattlaus Honig her, solcher Honig sei nicht zur Füt¬
terung zu verwenden. Faulbcut entstehe meist durch
Erkältung , Läuse entstehen bei schlechter Luft und
schlechten Körben. Die Körbe sollten jedes Jahr
geschwefelt und die Waben gewaschen , dem Wasser
sollte etwas Carbol zugesetzt werden. Zur Verhüt¬
ung der Durstnot empfehle sich die häufige Aufstellung
frischen Wassers im Stand , auch sollte dem Wasser etwas
Salz beigegeben werden , etwa auf 1 Liter 1 Kaffeelöffel
voll. Redner empfahl dem Imker Ruhe und Ueber-
iegung bei der Pflege seiner Schutzbefohlenen und
im 2. Teil seines Vortrags gab er praktische Rat¬
schläge beim Vorkommen der Weichsellostgkeit , über
die Verhinderung der Schwarmlust , über die Ge¬
winnung von Ablegern, über die Erkennung der Faul-
brut und betonte zum Schluß , daß man eben bet der
eigenen Praxis , beim Sclbstbetrteb, wenn man ihm
alle gebührende Aufmerksamkeit zuweude , am meisten
lernen könne, auch empfehle es sich, in ZwetselSfäller,
sich bei erfahrenen älteren Imkern Rat einzuholen
und sich nicht von allgemeinen Grundsätzen leiten zu
lassen , sondern die örtlichen Verhältnisse stets zu be¬
rücksichtigen. Genaue Buchführung über die einzel¬
nen Vorkommnisse sei eine unerläßliche Bedingung.
D :r anregende Vortrag wurde mit g ößter Aufmerk¬
samkeit angehört und es schloß stch an denselben
ein lebhafter Austausch der Meinungen an , wo¬
durch für die Teilnehmer wohl manch ' nützlicher
Fingerzeig abfiel. Die nächste Versammlung soll in
Altensteig abgehalten werden.

* Al tensteig, 27. Mai . Sicherem Vernehmen
nach wird diesen Sommer noch der Bahnhof in Eb-
Hansen erbaut werden. Das Bauausschreiben wird
in den nächsten Tagen erfolgen.

Und schwindet 's Provisorium
Frohlockt das werte Publikum.
Kein Mensch weint eine Thräne d'rum
Um dieses schwäb '

sche Unikum!
* » *

Und schweift der Blick nach Berneck rum,
Wird 's manchem auch gar heiß und dumm;
Wie lang ' bleibt da der Staat wohl stumm,-
Und wandelt dort die Anstalt um ? I* Eb Hausen, 25. Mat . Ueber der hiesigen

Markung entlud stch gestern nachmittag ein heftiges
Gewitter , wobei es längere Zeit stark hagelte. Die
erbsengroßen Schloffen fielen sehr dicht, so daß man
heute noch an verschiedenen Stellen solche steht . Das
Laub an vielen Bäumen im Osten unserer Markung
wurde zerfetzt und auch manch ; Blüten beschädigt.
Im Westen und Süd n fielen die Hagelkörner we¬
niger dicht.

Vom
mittag nach
Heselbronn,

Hintere » Wald, 25. Mai . Heute
1 Uhr entluden stch über den Markungen
Ettmannsweiler , Beuren, Fünfbronn u.

Simmersfeld heftige u. langandauernde Gewitter.
Leider war mit denselben wieder Hagelschlag verbun-
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stehen, bis das Geräusch der sich entfernenden Schritte
ihres Geliebten in der Nacht verklungen war, und
dann huschle sie in das Wtrtszimmcr zurück, das in
der Zwischenzeit nicht von dem Herbergswirt betreten
worden war , so daß die Unterredung , die sie mit
dem Geliebten gehabt, ohne Z ugen geblieben war.

Später kam der Herbergswirt in das Schenk¬
zimmer und durchmaß mit hastigen, ruhelosen Schrit¬
ten das Gemach. Die sonstige starre Ruhe auf seinen
Gesichtszüg n war verschwunden und in seinen grauen
Augen flackerte es unheimlich und grollend. Die
Crcsc nz empfand heute abend eine unerklärliche
Scheu vor ihrem Vater , Sie setzte m hrmass zum
Sprechen an, um ihn zu befragen, was eigentlich
sein H :rz so bedrucke, aber sie fürchtete eine schroffe
Abweisung und wagte nicht, zu dem Alten zu reden.
Minute auf Minute schlich träge dahin und die
AugeM ' cke sammelten sich zu Stunden an.

In der Wirtschaft blieb es still, denn nächtliche
Gäste kannte man nicht daselbst und nur das Ge¬
räusch, das der ruhelos dahin wandelnde Herbergs¬
wirt verursachte, unterbrach die Ruhe. Einmal war
die Crescenz heftig zusammengeschrocken und das war
kurz vor der zehnten Abendstunde gewesen ; da hatte
sie zufällig gegen das eine Fenster geschaut und es war
ihr zu Mute gewesen, als od draußen ein häßliches,
grinsend verzogenes Gesicht einen Augenblick Hinein¬
starre und denn verschwand . Sie vermochte einen
schwachen Aufschrei nicht zu unterdrücken , als aber
der Vater nach der Ursache fragte und sie wortlos
nach dem Fenster zeigtt, da war nichts mehr zu sehen

den, welcher wohl erheblicheren Schade» a» Feld¬
früchten, Gartengewächse« und an der Obstblüte an¬
richtete als das Hagelwetter vom 14 . Mai . Die
Schlossen ( in der Große wie Erbsen bis Hasckpüffe)
fielen meist dicht. Am härtesten scheint die Markung
Ettmannsweiler betroffen worden zu sein. Da z»
befürchten ist, daß Heuer öfter Hagelwetter vorkomme »,
so wäre zu wünschen, daß unsere Landwirte irr eine
Versicherung gegen Hagelschaden etntreten würden.
Am meisten zu empfehlen ist die » NorddeutscheHagel¬
versicherungsgesellschaft ", mit welcher das kgl. württ.
Ministerium/des Innern ein Uebereinkommen getroffen
hat , welches von der Abgeordnetenkammer genehmigt
wurde (vergl. Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft
Nr . 20). — Wie wir vernehmen, wurde dem Herr»
Pfarrer Hsnninger in Simmersfeld die Pfarrei
Eschach, Dekanats Gaildorf übertragen.

* Neuenbürg, 24 . Mai . Gestern abend end¬
lud sich ein schweres Gewitter über Stadt und Um¬
gegend . Hier schlug der Blitz in das Haus des Gold¬
arbeiters Herrigel , wodurch ein Bett ans der Bühne
in Brand geriet. Schlimmer hauste das Unwetter
in dem eine halbe Stunde entfernten Ottenhausen,
wo infolge Blitzschlags zwei Häuser abbrannten.

* Stuttgart, 23. Mai . Die in der vergangenen
Woche dem Landtag unterbreitete Steuerrefomvorläge
liegt seit einigen Tagen im Druck vor, kommt aber
erst in der Herbstsesfion zur ständische» Beratung.
Sie gliedert sich in vier Gesetzentwürfe . Der erste
betrifft die Einkommensteuer mit Freilassung der
kleineren Einkommen bis zu 500 Mk. und die Ge¬
stattung des Schuldabzugs bezweckt . Der zweite Ent¬
wurf betrifft die Kapitalsteuer behufs Umgestaltung
der bisherigen Dienst-, Berufs - und Kapitaleinkommea-
steuer tu eine nur das Kapitaleinkommen als sogen,
fundiertes Einkommen betreffende Steuer mit gegen
bisher ermäßigten Sätzen, wornach die bisherige Dtenst-
einkommensteuer aufhören und in der allgemeinen pro¬
gressiven Einkommensteuer aufgehen, das Kapitalein.
kommen aber außer der Einkommensteuer noch mit
einer mäßigen Kapitalrentensteuer belegt werden soll.
Die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer hat der
dritte Entwurf zum Gegenstand. Er bezweckt Er¬
mäßigung der bisherigen Steuersätze auf Grund,
Gebäude und Gewerbe und zugleich die Abänderung
derMwerbebesteuerung in der Weise , daß künftig der
persönliche Arbeitsverdienst der Geweröetreibmdea
nicht mehr mit der Gewerbesteuer, sondern nur mit
der Einkommensteuer belegt, die Reute aus dem in
den Gewerben angelegten Kapital aber als fundiertes
Einkommen mit einer mäßigen Gewerbesteuer neben
der Beiziehung zur allgemeinen Einkommensteuer ver¬
anlagt wird. Der vierte Gesetzentwurf betrifft die
Wandergewerbeßeuer und unterwirft den Betrieb
der Wandergewerbe entsprechend seinen verschiedeaen
Spezialitäten unter Freilassung von der Einkommen¬
steuer einer besonderen Steuer . — Künftig wird alsodas gesamte Einkommen eines jeden Steuerpflichtigen,
gleichviel aus welchen Quellen es herrüht , zusammen-
gerechnet, die Schuldzinsen rc . abgezogen und der Rest,
soweit er 500 Mk. erreicht, mit steigenden Sätzen mit
der allgemeinen Einkommensteuer belegt. M -t dem
Normalsteuersatz von 4 Prozent werden erst die Ein¬
kommen von 15000 Mk. an getroffen . Daneben hat

und der Herbergswirt schalt sie grollend ein albernes
Ding.

Bald darauf ging auch er und die Crescenz
sah es mit Schrecken, wie er den Jagdstutzen, welcher
im Wandschrank stand , herausnahm und an dem
Riemen über die Schultern hing. Aber sie wagte
wiederum keine Frag -, denn sie fühlte stch dem Vater
gegenüber zu verschüchtert und obwohl sie schreckliche
Sorgen im Herzen empfand, schwieg sie dennoch.

Der Vater befahl ihr noch mit rauher Stimme,
alles im Hause sorgfältig zu bewahren, er werde
bald zurück sein, und dann stürmte er irr die Nacht
hinaus.

4.
Ueber dem Wasser des Einödsees hatte die Nacht

ihre dunklen Fittige ausgebreitet. Dichte Finsternis
herrschte allenthalben und die schwarzen Gipfel der
Fichten und Tannen verschmolzen mit dem dunklen
Himmelsgewölbe, das ltchtlos und unheilschwanger
stch über die Landschaft breitete. Ein heftiger Sturm
hatte sich erhoben und sauste unheimlich durch das
Gezweig der Bäum ? und oben am Himmel hatte er
den Kampf mit den Wolken ausgenommen, aber diese
trotzten ihm und verdichteten sich immer wehr und
sanken immer trüber und drückender auf die nächt¬
liche Erd ; herab, so daß der Vollmond nur selten
einen bleichen Schimmer auf das Wasser des SeeS
senden konnte. Wo das Kreuz des Weidenmalhes
stand, den der Blitz daselbst erschlagen hatte, regte
es sich gar unheimlich . Es war, als ob die Gespen¬
ster aus der Tiefe des Sees wieder auferstandeu

dar Einkommen v »S Grund , Gebäuden, aus dem ia
in den Gewerben angelegten Betriebskapital und aus
dem mobile» Kapital fundiertes , d. h. auf Brsttz ge¬
gründetes und mit dem Tode des Besitzers nicht auf-
hörendes und deshalb leistungsfähigeres Einkommen
noch eine bessttdere, gegenüber den bisherigen Sätzen
ermäßigte Steuer zu bezahlen. Es handelt stch bei
den sämtlichen vier Entwürfen nur um die Staats-
steuer . Die Fortführung der Steuerreform auch auf
das Gebiet der Gemeinde- und Körperschaftssteuera
bleibt einer späteren besonderen Gesetzesvorlage Vor¬
behalten. — Eine den Gesetzentwürfen beigegebene
Denkschrift bezeichnet die Weiterbildung der direkten
Steuern auch für Württemberg als eine unabweisltchr
Notwendigkeit. Die immerwährende Steigerung der
öffentlichen Abgaben macht zugleich die schärfere
Trennung zwischen den Finanzen des Reichs und der
Eiuzelstaatea sowohl, als auch zwischen den Steuer-
gveuzen des Staates und der kommunalen Verbände
immer mehr wünschenswert.* Stnttgart, 26 . Mat . Am Mittwoch hat in
der Ltederhalle eine Versammlung stattgefunden, in
welcher stch die verschiedenen Ausschüsse für das 5.
Deutsche SängerLundsfest konstituierten. Ueber Pfing¬
sten wird der deutsche Sängerbundsausschuß hier
tagen, «m noch einzelne Punkte am Festprogramm
festzustellen . Zu seinen Ehre » staden verschiedene
Beranstaltmrgeu statt . Der Garantiefond für das
Fest beträgt jetzt 265000 Mk. Es werden gegen1000 Sänger aus Amerika erwartet.* (Verschiedenes .) In Friedrichshafen
machte ein Kurgast einen Selbstmordversuch. — Eine
Göppinger Schöne verliebte stch sterblich in einen
Neger »nd reiste ihm auf die Ludwigsburger Mat-
messe nach. Der gestrenge Herr Papa war nicht da¬
mit einverstanden, er holte die Tochter zurück »nd
zerstörte, nicht achtend des Lamentos , das Liebesglück
der Beiden. — In Obersonthe im hob der Jagd-
Pächter einen Fuchsbau mit 8 Jungen ans . A»S
Dankbarkeit beehrten sihn verschiedene Bauersfrauen
mit rker erklecklichen Anzahl Eier . — Von der
« utern Jagst wird berichtet , daß die letzte Kälte¬
periode der Vogelwelt bös mitgespielt hat . Dutzende
von jnngeu Schwalben und andern Insektenfressern
wnrden tot aufgefunden. — AusDornhan wird
geschrieben : Die anfänglich vielversprechenden Obst¬
baume zeigen nunmehr ein wenig erfreuliches Aus¬
sehen. Durch Insekten wnrden die BL«me ihrer Blüte
und Blätter beraubt und namentlich jüngere Apfel¬
bäume sehen wie versengt aus . Nur die Birn - »nd
Zwetschgenbä«ms versprechen noch einen Ertrag.

* Berlin, 24. Mai . In der heutigen Sitzungdes Bundesrats wurde der Gesetzentwurf betr. die
Pflichte» der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder
Wertpapiere «nd der Entwurf eines Börsengesetzes
von der Tagesordnung abgesetzt.

* Berlin, 25. Mat . Die Einnahmen des
Reichs aus den Zöllen und Verbrauchssteuern pro
April 1895 haben 5 910000 Mark mehr ergebenals im April des Vorjahres , davon die Zuckersteuer
fast eine Million mehr «nd die Börsensteuer 1614 651
Mark mehr.

Verantwortlicher Redkteur : W. Rieker , Mensteig.

seien und ihr lichtscheues Wesen trieben in dem
Dunkel der Nacht. Ab und zu ein leises Geräusch
wie von einem zagend ntedergesetzten Fuß , ein leises,
unterdrücktes Atmen, das war alles. Die Vögel in
den Wäldern rings um den See hatten ihr Singen
verlernt , sie waren in Trauer versunken und nur
hie «nd da vernahm man ein leises abgebrochenes
Girren durch die Nacht. Hart am Ufer des Sres
flatterte mit schwerem Flügelschlag ein beutelüsterner
Nachtvogel, da und dorthin seinen Flug lenkend,
und leiser «nd weher Todesschrei kündete an, daß
der Mörder bald sein Opfer gefunden «nd getroffen
hatte.

Als die Mitternacht sich der Erde näherte
wurde es stiller an dem See ; der Sturm hatte sich
gelegt und aus den grollenden Wölken flammte hinund wieder ein greller Blitzstrahl auf, von fern rolkn-
dem Donner begleitet. Durch die Sttlle der Nacht
ertönte jetzt das Geräusch von näher kommenden
Schritten und eine rauhe Stimme wurde hörbar,
die halb unterdrückt ein Liedchen saug, wie um sich
Mut zu machen in den Schrecken der Finsternis.

(Fortsetzung folgt.)

(Lese früchte .)
Wenn wir selbst kein; Fehler hätten , würden

wir sie nicht mit so großem Wohlgefallen an A - der»
aussuchen.

Die größten Tugenden müssen diejenigen sein,
welche dm Nebenmenschen am nützlichsten find.

Der Geiz wächst mit dem Gelbe.



SchwarzwaMenkliM
Verein.

Bei der Verlosung am 26. - s.
sielen auf nachstehende Lose Gewi

Loos - Nr . 47 Gewinn 15
pp- 51 pp 7
PP 62 K 3
pp 89 Ük 16
pp 95 sk 20
V 113 Sk 18
V 119 pp 11
V 127 12
V 154 1
pp 183 sk 13

206 F 21
pp 208 pp 8
V 221 pp 10
Sk 265 4
V 283 Sk 19
pp 293 pp 5
Sk 333 2
pp 349 14
pp 354 pp 17
pp 371 V 9
pp 390 pp 6

Die Gewinne können bei Hrv. Sailer
zur Traube in Altevsteig innerhalb vier
Wochen abgeholt werden gegen Vor¬
zeigung des Loses ^ nach dieser Zeit ver¬
bleibe » sie dem Verein.

Auch Knnstwabe « ä 3 Mk. 40
Pud dort zu haben.

Der Vorstand : Kümmel.

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche, Speisekammer,
Keller, Gartenanteil hat zu vermieten

Gerber Ps -ifie.
A l t e n st e t g.

Ein tüchtiger

Kfkldekikcht
der in allen vorkommenden Geschäften
bewandert ist, findet sofort Stelle bei

z>. Misch
zum Stern.

A l t e n st e i g.

Wagenbestellzeltel
für den Bahnhof Altensteig sind
wieder zu haben bei

W . Rkker.
A l t e n st e i g.

V» schönen

hat zu verkaufen
Jakoö Wau.

Göttelfingen.
Infolge Unfalls findit ein

Wferdeknecht
der im Langholzfuhrwerk bewandert ist
eine Stelle.

Johs . Pfeifie.

^ Gicht- u . Rheumatismu - kranken^
sei hiermit der in den weitesten Kreisen
rühmlichst bekannte

^ Anker -Pain - Expeller s
in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hausmittel ist seit
25 Jahren als zuverlässigsteschmerz¬
stillende Einreibung bekannt und bei
Allen , die es gebraucht haben , sehr
beliebt , sodaß es keiner besondern
Empfehlung mehr bedarf . Zum Preise
von SO Pst und 1 Mk . die Flasche
zu haben in den meisten Apotheken.
Man achte aber auf die Fabrik-
marke „ Anker "

, denn nur die
mit einem roten Anker ver-

- '
ehcnen Flaschen sind echt . »

8

Zur Hochzeitsfeier unserer Kinder

Ghristian und Agathe
erlauben wir »ns Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Douuerstag und Freitag den 30 . und 31 . Mai ds. Js.
in das Gasthaus zum „ Hirsch " in Horuberg

freundlichst einzuladen.
Die Eltern:

Ariednch KLinK zum Hirsch in Hornberg
Iriederrke Kern in Altensteig Dorf.

Egenhausen.
In Halbwollenen und reinwollenen

Kleiderstoffen
habe ich mein Lager wieder neu und schön sortiert und empfehle solches bei
billigsten Preisen zur gefälligen Abnahme bestens.

I . Kaktenöach.

werden auf leichte, einfache
Weise hergestellt aus den
äußerst kernigen und
dauerhaften

Asphalt-
Dachpappen

aus der Fabrik von A . W . Andernach in Benel am Rhein.
Dieselben find stets vorrätig , ebenso wie auch

Asphaltdachlack la., Theer und
Carbolmeum Prima

Georg Schneider in Altevsteig.

Altevsteig.

1 Stroyyüte ! k
^ find in großer Auswahl und in den neuesten Fassonen ^M und Farben M

^ für Kinder, Mädchen , Damen , Knaben und Herren ^
^ eingetroffen und empfehle solche zu den billigsten Preisen . ^
4 v . w . _ ^

Damen-Consektion . z
Meiner geehrten Kundschaft zur Nachricht , daß eine schöne Auswahl M

sowie

me bei mir eiugetroffen ist und

E sendungen ankommen.

U
M
G
U
S
D
W

jede Woche frische Auswahl-

O
D
DL

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Johanna Strobel

Modistin. » « 8

BUjMiWMK « aWWaU » « « » » « » « « « » » » »

Geschäftsbücher aller Art
sind zu haben bei

W . RiSksr.

MtzWhikil
von Altensteig

sind wieder zu haben bet
W . Wieker.

A l t e n st e i g.
Einsetzen künstlicher
Zähne «L Gebisse

sowie alle Zahuoperationeu bet
^
i

W . Ackermann.

A l t e n st e i g.

Reutlinger
Kirchenbail -Meric.

Ware Geldgewinne.
Erste Ziehung am 15. Juni.

Teil -Lose . . L 1 Mk.
Voll -Lose . . ä 2 Mk.

empfiehlt
W . HtieKer.

Flechtenkranke
trockene, näsiendeSchvppenflechtenund das
mit diesem Nebel verbunden- , so unerträg¬
lich lästige „ Kautjucken " heilt unter
Garantie selbst denen, die nirgends Heilung
fanden „ Dr . Kevra ' s Alechtentod." Be¬
zug: St . Marien -Drogerie Danzig.

Egenhausen.
Gute süsse

Moftzibeben
per Ztr . zu Mk . 14 —

empfiehlt
I . Kalteubach.

Jul . Lebraäer 's

kilost - Substanren
WM, in Krtraktsorm »W»

v. 3 . Zokraäer , Feuerbach -Stuttgart.
Das Einfachste , Praktischste und
Vorzüglichste zur Bereitung eines
ausgezeichneten, billigen , gesunde«
HanStrnuks (Mosts.)

Einfachste Handhabung , alles
Koche » , Durchseien rc . « nuötig

— — Prospekt gratis , franco.

Per Portion zu 150 Liter mit ge¬
nauer Gebrauchsanweisung Mk . 3 .20.

Zu haben in Altcnsteig: Ehr.
Burghard , Nagold: Hch . Gauß.

Nur 12monatl . aiiksinanäsrt'oiA. u . ,je sinorani
kkrst «!» j t «! « II —— -

starrünäsnä . grosssn 2istiuugen , in voieken
I, «««

8icker srlialt . vor -Neilnskmer kann 6 urek
äisselb . von äsnin ^ oll. LN . 800000,400000,
300000 sie . -mr Luk^atilung gslangsnäsu ea,

20 ÄLIlionsn
di8 es . lVlk. 20000 , 15000 10000 elo.

Ißle. S.—- sin VisrlsI » Ic. 2 .80 . Speoial ^ aranrie äs-
pvnirt .G ^ nmslllungsn bis späisstsns üsn 28jbjsäsn
konais drlot 'liolr an Alois Rtzrvdarä , Frankfurt a . LI.

> — »««E o»»« « - L »
v» S«k»r . 8t»an, L—Itnr»»»

Inserate,
welche auf den Pfingstmarkt Be¬
zug haben sollen, bitten wir uns
rechtzeitig anfzugeben.

Tie Exp . d . „ Aus den Tannen ."
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